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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Soſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
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Gratig Heilage:
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Arzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

S

Neue Gartenlaube.
9

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,
S

Königliche und GemeindeHehörden.

Mo,. S.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Gemeindeſteuerliſte liegt vom
14. bis 21. Mai er. beim Steuererheber
zur Einſicht aus.

Etwaige Berufungen ſind binnen 4 Wochen
nach Ablauf der Auslegefriſt, bei dem Unter
zeichneten anzubringen

Annaburg, den 12. Mai 1899.
Her Gemeinde -Vorſteher.

Reitzenſtein.

Gertliches und Provinzielles.
Annaburg. Zum Beſten des Bau

üt Annaburg ſind
nungsrat Vützſ

2

hier ier25 Pfg., von Dr. Hoff hier 10 M.
Aungbhurg. Wie uns mitgeteilt wird,

ſind bis jetzt an 47 Militär-Vereinen in der
Umgegend Einladungen zur Teilnahme an
der auf den 3. September d. J. angeſetzten
Kriegerdenkinal Enthüllungfeier ergangen.
Auch die hieſigen Vereine wie Feuerwehr,
Turner etc. ſollen mit Einladungen bedacht

werden. e aAnnaburg. Der vergangene Sonntag
hot dem Spaziergänger und Naturfreund
reichlichen Erſatz für die am Himmelfährts-
tage zu Waſſer gewordenen Genüſſe. Es war
daher allerorts eine Völkerwanderung klei-
iteren Stiles in das Freie wahrzunehmen
und Jung und Alt bewegte ſich teils zu
Fuß, teils per Rad und Wagen hinaus.

Die Sonne brannte recht heiß hernieder, ſo
daß man für den Abend ein Gewitter erwarten
konnte, welches glücklicherweiſe
Wir hatten noch von dem am Sonnabend
Abend gegen 9 Uhr heraufgezogenen Ge
witter mit kräftigem Regen genug. Die
Wege werden wohl, wenn die Sonne an
hält, bald gänzlich trocken werden. Die
Waldwege, beſonders im Tiergarten waren
wieder gangbar. Bedauerlich iſt es, daß in

dem vorbezeichneten Teile unſerer waldigen
Umgebung nicht eine einzige Ruhebank an
zutreffen iſt und Manchem entſchlüpft dort
beim Spaziergange das Berliner Couplet-
wort: „IJſt denn kein Stuhl da für meine
Hulda
wetter an.

Anngahurg. Der Pflanzenwuchs iſt in
den letzten Tagen enorm vorgeſchritten, und
Blatt und Blütenknospen kommen faſt zu
gleicher Zeit hervor. Da die Natur jetzt
wieder ihren bunten Teppich über das Erd
reich breitet, mögen folgende Worte Jean
Pauls immer von Neuem zur Beherzigung
mitgeteilt ſein
„Auch ſag' ich Euch's, 's iſt Alles heilig jetzt:

Und wer im Blühen einen Baum verletzt,
Der ſchneidet ein, wie in ein Mutterherz;
Und wer ſich eine Blume pflückt zum Scherz
Und ſie dann vor ſich ſchleudert ſorgenlos,
Der reißt ein Kind von ſeiner Mutter Schooß;
Und wer dem Vogel jetzt die Freiheit raubt,
Der ſündigte an eines Sängers Haupt;
Und wer im Frühling bitter iſt und hart,
Vergeht ſich wieder Gott, der ſichtbar ward.“

Achtet auf die Feinde der Obſt
bäunme! Die Landwirtſchaftskammer der
Provinz Sachſen hatte ſich die dankenswerte

W

danm bitt

ausblieb.

Hoffentlich hält nun das Maien-

Aufgabe geſtellt, durch eine Umfrage feſtzu
ſtellen, wie weit die Obſtbaumzucht in der
Provinz gediehen ſei. Da hat ſich denn das
überraſchende Ergebnis herausgeſtellt, daß
der vorhandene Obſtbaumbeſtand einen Wert
von hundert Millionen Mark darſtellt. Das
iſt eine enorme Zahl und über Erwarten
groß der Segen des Obſtbaues! Darum
Haſt du einen Raum, pflanz' einen Baum!
aber achte auf die Feinde deiner Obſtbäume!
Die Landwirtſchaftskammer der Provinz,
welche ſich bereits um die Hebung der Land
wirtſchaft hohe Verdienſte erwirbt, hat allen
Schulen der Provinz Tafeln mit Abbildungen
und Beſchreibungen der dem Obſtbau ſchäd-
lichen Thiere überwieſen, auch die Mittel
zu ihrer Beſeitigung einpfohlen. Findeſt du
alſo an deinen Bäumen kranke Stellen, küm-
mexlichen Wuchs und verkrüppelte Früchte

i t n e gern daß
W

Notiz in den Zeitungen, „daß er gegen
Hagelſchaden nicht verſichert war.“ Ja,
warum verſichert er aber nicht Bekanntlich
werden wir im Frühjahr und Sommer viel
fach von Gewittern heimgeſucht und daher
werden alle Ackerbautreibenden gut thun,
ſich bei Zeiten vorzuſehen und gegen Hagel
ſchaden zu verſichern. Die Verſicherungs
prämie iſt in Anbeträcht des eventuellen
Schadens eine ſo geringe, daß es unverant-
wortlich erſcheint, ſich „auf gut Glück“ zu
verlaſſen, um daun bei eintrekendem Mißge
ſchick an die öffentliche Wohlthätigkeit zu
appelliren, wie wir das alljährlich erleben.
Alſo Jhr Ackerbautreibenden, verſichert Euch!

Photographiſche Schauküſten! Das
Kammergericht hat entſchieden, daß auch
photographiſche Schaukäſten zu den Schau
fenſtern und daß Photographien zu den
Waren gehören und in Folge deſſen ſolche
Käſten den Beſtimmungen der Sonntagsruhe
unterliegen, alſo während der Zeit des Got
tesdienſtes zu verhängen ſind.

Die Zeit der Maiglöckchen giebt Veran-
laſſung, darauf aufmerkſam zu machen, daß
die Maiblume in Blüte und Stengel einen
ſtarken Giftſtoff enthält. Insbeſondere ver
meide man, die Blumen zwiſchen den Lippen
zu tragen. Die unſcheinbarſte Rißwunde
ſchwillt dann nicht ſelten unförmlich an,
ohne daß man die Urſache weiß. Ebenſo
werfe man die welken Blüten der Maiblume
nicht in die Höfe, wo Geflügel umherläuft.
Es iſt nämlich ſchon oft beobachtet worden,
daß junge Hühner infolge des Genuſſes von
welken Maiblumen verendeten.

Prettin. Die Maul und Klauenſeuche
iſt unter dem Rindviehbeſtande des Land
wirths Reichert hier erloſchen, dagegen iſt
dieſelbe unter denjenigen der Oekonomen
Guſtav Peterſohn, Wilhelm Burkhardt nnd
Friedrich Böckner ausgebrochen.

Torgau. Die Geſchäftszimmer des
Königl. Bezirks Kommandos und Haupt
Meldeamts befinden ſich von jetzt ab in der

Kaſerne II Flügel A. Schloßthor.
Torgau, A. Mai. An dem Hauſe in

der Ritkerſtraße, in dem Friedrich der
Große bei ſeiner Anweſenheit in Torgau
wiederholt Wohnung genommen hat, wird
eine Gedächtnißtafel angebracht werden, die

ihm Torgau die Thore öffnen mußte.
wohnte Friedrich am Markt, in dem jeßt

Dienstag, den 16. Mai 1899. II. Jahrg.
ans

folgende Inſchrift erhalten ſoll: „Jn dieſem
Hauſe, das während des ſtebenfährigen Krieges
der Familie von den Brinken gehörte, wohnte
vom 13. bis 14. Jan. 1757 uud vom 10.
zum 11. Dez. 1758 Friedrich der Große.“
Im Ganzen hat Friedrich der Große ſechs
mal in Torgau geweilt, nämlich, außer den
oben genannten beiden Malen noch vom 2.
bis 4. Sept. 1756, als er den engliſchen
Geſandten empfing, der ihm die Hilfe Eng
lands zuſagte, am 18. Okt. 1757, als er
mit einem Battaillon Garde einrückte und
am andern Morgen über die Elbe ging, am
14. November 1757, als er von Roßbach
kam, und vom 4. bis 6. Nov. 1760, als

1756

Richter ſchen Hauſe. Wo der König in den
vorigen Fällen gewohnt, iſt bis jetzt nicht

ſtgeſtellt eS

die eine in der Elbe treibende männliche
Leiche auffiſchten, welcher der Kopf und linke

Arm fehlten. Bekleidet war dieſelbe nur mit
einer Unterhoſe, Hoſe und Stiefeln und trug
ein Taſchenmeſſer und ein öſterreichiſches
2-Kreuzerſtück bei ſich. Da die Leiche ſchon
ſehr ſtark in Verweſung übergegangen war,
ließ ſich nicht feſtſtellen, ob vielleicht ein Ver
brechen vorliegt.

Hrhweinitz, 10. Mai. Einem wirklichen
Bedürfniſſe wird durch das Bauen einer Got
tesacker- Kapelle abgeholfen. Beim Ausgraben
des Grundes fand man geſtern 2 Urnen,
leider entzwei, da ſie ſich ſehr nahe nach der
Oberfläche befanden und jedenfalls beim Be
ackern des Landes vom Pflug oder vom Vieh
zertrümmenk ſind. Jede dieſer Urnen war
mit Knochen gefüllt; außerdem befand ſich in
einer ein vollſtändig erhaltenes Töpfchen, in
welchem ſich zwei Nägel befanden. Wie
verlautet, wird unſer neuer Bürgermeiſter
ſein Amt hier am 15. d. M. antreten.

Freywalde (Kreis Schweinitz), 10. Mai.
Schwere Verletzungen erlitt das 9jährige Kind
Anna Meinicke, welches von einer aus dem
Kuhring entſprungenen, im Hofe umherlau
fenden Kuh heftig niedergeriſſen bezw. auf
den Leib getreten wurde. Die Kleine, welche
hierbei einen Bruch des rechten Unterarms
ſowie einer Rippe erlitt und noch innerlich
verletzt ſein dürfte, iſt in die Klinik nach
Halle gebracht worden.

Herzherg, 12. Mai. Anläßlich der am
4. Juni d. J. hierſelbſt ſtattfindenden Fah
nenweihe des Landwehr-Vereins hat der Vor
ſtand beſchloſſen, alle Landwehr Vereine im
Kreiſe, ſowie die von Uebigau, Wiederau,
Falkenberg und Beyern einzuladen. Es iſt
angeregt worden, die eingeladenen Gäſte in
Bürgerquartieren zu bewirten. Als Feſtplatz
iſt der Schützenplatz in Ausſicht genommen.

Zahnga, 9. Mai. Jn der Nacht zum
Montag verunglückte der von einem auswär
tigen Tanzvergnügen heimkehrende Arbeiter
Julius Kaiſer, indem er auf der Landſtraße
ſehr heftig niederfiel. K. welcher hierdurch
einen Bruch des linken Unterarmes erlitt, ſich
außerdem beim Fallen ein Stück Zunge weg
biß, iſt in die Klinik zu Halle nufgenommen
wordeu.

Wittenberg, 12. Mai. Jm jugend-
lichen Leichtſinn unternahmen es am Mitt-
woch Mittag mehrere Arbeiter der Brach' ſchen
Thonwaarenfabrik den Hafen zu durchſchwim
men, welches ihnen guch glücklich gelang,

Köpfen und Oberkt

Auf der Rücktour jedoch ſank plötzlich vor
den Augen der übrigen Teilnehmer der in der
Kreutzſtraße 6 wohnende 18jährige Arbeiter
Mehlis aus Friedrichſtadt unter und ertrank.
Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen die Lriche

des Verunglückten zu bergen.
Kirrchhaimn. Vergangene Woche hat ſich

die 21jährige Anna Tennert, Tochter des
Kaufmanns Albert Tennert hierſelbſt, aus
dem elterlichen Hauſe heimlich entfernt, um
ſich das Leben zu nehmen. Die Leiche der
ſelben wurde am Stauwehr am Hagkwalle
aufgefunden.

Deſſau, 8. Mai. Heute früh wurde die
Ehefrau eines hieſigen Schneidermeiſters von
einem Weſen entbunden, das dem „Anhalt.
StaatsAnz.“ zuſolge, lebhaft an die ſeiner
Zeit ſo viel beſprochenen „ſiameſiſchen Zwil
linge“ erinnert. Die beiden Kinder ſind mit

ts

es mit den

einer Hand vier, an der anderen fünf Finger.
Die Füße ſind bei dem einen Kinde normal,
bei dem anderen haben ſie nur je drei Zehen.

Magdehurg. „Sag mal, Schwager,
machſte denn das öfter ſo Dieſe ahnungs
volle Frage ſtellte dieſer Tage um die Mit
ternachtsſtunde ein junges Mädchen in einem
Magdeburger Café an einen jungen Mann.
Dieſer berührte auf ſeiner Geſchäftstour
Magdeburg er iſt ſeit zwei Jahren in Kölln
a. Rh. verheiratet. Sie, ſeine Schwägerin
welche mit ihren Eltern in Magdeburg wohnt,
kam ſpät Abends verſchleiert von der Ge
burtstagsfeier einer Freundin und wurde auf
dem Heimwege von einem Herrn zu dem un
ſchuldigen Zwecke angeſprochen, mit ihm eine
Taſſe Kaffee zu trinken. Jhren Schwager ſo
fort erkennend, verſtellte ſie ſich und vahm
dankbar ſeine Begleitung an, um Arm in
Arm ſeinem Café zuzuſteuern.
ſchlug ſie beim Kaffeetrinken den Schleier
zurück und blickte lächelnd in das im Augen
blick nicht ſehr geiſtreiche Geſicht ihres flotten

Schwagers. eDresden, 10. Mai. Die Gutsbeſitzer
Guſtav und Robert Barthel aus Stürza bei
Stolpen wollten geſtern mit ihren Frauen
zum Begräbnis der Frau des dritten Bruders
nach Dauba fahren. Unterwegs ſcheuten die
Pferde im Lohmener Walde. Alle Jnſaſſen
fielen aus dem Wagen. Die eine der beiden
Frauen war ſofort todt; die andere verſchied
an den ſchweren Verletzungen auf dem Heim

transport.
Sylke. An einer Heringsgräte iſt in

einer Wirtſchaft in Twiſtringen der Knecht
Er hatte ſich zum Mittag

einen Hering geben laſſen; beim Eſſen geriet
Meyer erſtickt.

ihm eine Gräte in den Hals und wenige Mi
nuten ſpäter war Meyer eine Leiche.

Guoten in Mecklenburg, 5. Mai. Auf
dem benachbarten Gute Dölitz ſind vier Mäd
chen durch Kohlengas vergiftet worden. Die
Verunglückten dienten auf dem Gute als
Schnitterinnen, ſie hatten am ſpäten Abend
den Ofen ihrer Wohnung geheizt und ſich
dann zur Ruhe begeben. Als man ſie am
anderen Morgen weckte, wurde ein Mädchen
todt, die anderen drei lebensgefährlich erkrankt
aufgefunden. Das Unglück ſoll dadurch her
beigeführt ſein, daß die Ofenklappe von ſelbſt
zugefallen iſt,

ern vollſtändig miteinan

Hier aber

e



ihm herabſteigſt, wenn du ihn heirateſt. Solche

Bruſt der Baroneſſe, ein Lächeln verklärte ihr

Politiſche Pundſchan.
Deutſchland

Das preußiſche Abgeordnetenhaus berieth
am Mittwoch den Geſetzentwurf betr. die Für
ſorge für die Hinterbliebenen der Volksſchul
lehrer in dritter Leſung. Finanzminiſter v.
Miquel erklärte, daß die Beſchlüſſe zweiter
Leſung für die Regierung ungnnehmbar ſeien.
Das Haus ließ denn auch eine Aenderung
eintreten; es ſtellte gemäß einem Antrag
Dietrich (Ztr.) die Regierungsvorlage mit der
Maßgabe wieder her, daß die Unterſtützungs
ſätze für Witwen von 240 auf 420, für
Halbwaiſen von 48 auf 84 und für Voll
waiſen von 80 auf 140 Mark jährlich erhöht
werden. Mit dieſer Aenderung wurde der
ganze Geſetzentwurf endgiltig angenommen.
Hierauf wurde die Vorlage betr. die Polizei
verwaltung in den Vororten Berlins einer
Kommiſſion überwieſen und ſodann der Ent
wurf betr. Schutzmaßregeln im Quellengebiet
der linksſeitigen Oderzuflüſſe Schleſiens in
zweiter Leſung angenommen.

Die Poſtkommiſſion des Reichstags hat die
Novelle zum Poſtgeſetz nunmehr erledigt. Es
handelt ſich bei der Beratung zuerſt um die Frage
der Beſeitigung der Privatpoſten, und zwar
um die Entſchädigung der Bedienſteten dieſer
Anſtalten. Nachdem mehrere Abänderungsan
träge abgelehnt worden waren, wurden die
bezüglichen Beſtimmungen in der Faſſung der
erſten Kommiſſionsleſung angenommen. Der
Artikel, der Beſtimmungen über die Ent
ſchädigung der Privatpoſtanſtalten ſelbſt enthält,
wurde mit einem Zuſatzantrag Arenberg gleich

falls in der Faſſung der erſten Kommiſſions
leſung angenommen. Außerdem gelangte eine
von antiſemitiſcher Seite eingebrachte Reſo
lution zur Annahme, bei der Entſchädigung
kleinerer Privatpoſtanſtalten, namentlich ſo
weit ſolche den ausſchließlichen Erwerb von
e bilden, größt mögliches Entgegen
ommen walten zu laſſen. Am Freitag wird

die Beratung der Fernſprechgebührordnung
feſtgeſetzt.

Der Verband der deutſchen ZeitungsVer
leger hat dem Reichstage eine Reſolution un
terbreitet, in welcher namentlich auf die Schä
digung der kleineren Provinzialzeitungen durch
den neuen Poſtzeitungstarif hingewieſen wird.Ein ſchärferes Werten gegen den un

lauteren Wettbewerb hat der Finanzminiſter
Miquel dem Zentralverein ſelbſtändiger Ge

J S s
verkäufen ſowie gegen die ſchwindelhaſten Ver
ſteigerungen, die bislang alle geſetzlichen und

polizeilichen Vorſchriften zu umgehen wußten,
ſoll energiſch eingeſchritten werden.

Auf den Samoainſeln iſt es ſtill. Briten
und Amerikaner hätten wohl gern noch etwas
länger bombardiert, aber die Eingeborenen
verhalten ſich ruhig. Die Spezial-Kommiſ

ſion wird keine übermäßig ſchwere Arbeit
haben.

Aus dem Haag wird über die Friedens
konferenz noch gemeldet, daß zwiſchen den
Mächten über formale Fragen Erörterungen
geſchwebt hätten, die bereits einer Verſtändigung

entgegen geführt worden ſeien. So kam
man z. B. über die Sitzordnung der Delegirten

dahin überein, daß dieſen nach de

begchen Namensverzeichnis vorgenommen
werden ſolle.

Oeſterreich Jtalien.
Bei den deutſchen Verbündeten Oeſterreich

Ungarn und Italien kann die allgemeine
Staatspolitik in der That auf keinen grünen
Zweig kommen. Der Wirrwarr in der habs

vorhandenen Schwierigkeiten laſſen ohnehin
nichts zu wünſchen übrig. Und in Italien
ſteht es kaum beſſer.
läufigkeiten, welche die Neubildung des Mi
niſteriums macht, beweiſen, daß es ſich hier
nicht blos um Perſonenfragen handelt. Re
formen und Beſeitigung der Kliquenwirt
ſchaft braucht Jtalien im höchſten Grade not
wendig, und wenn ſich ein Staatsmann findet,
welcher der egoiſtiſchen Volksvertretung gründ
lich den Daumen aufs Auge drückt, wird er
des Beifalls aller ehrlichen Leute ſicher ſein.
Wenn irgendwo, ſo hat der Parlamentarismus
in Italien ganz ſicher ſo gewirkt, wie er
nicht wirken ſoll. Oeſterreich iſt in dieſem
Frühjahr nächſt Belgien am ſtärkſten von
Arbeiterbewegungen heimgeſucht; die Aus
ſtände, nicht ſelten in wenig erfreulicher Form,
wollten nicht zur Ruhe gelangen. Es hat ſich
da in Jnduſtriebezirken in langen Jahren
anſcheinend mancher Zündſtoff angeſammelt.

Frankreich.
Endlich ſieht man nun einem Abſchluß der

über alle Maßen ausgedehnten Dreyfus An
gelegenheit entgegen. Jn ſeinen neueſten
Mitteilungen berichtet der „Figaro“ über die
Ergebniſſe und Thatſachen der Unterſuchung
des Kaſſationshofes, ſoweit ſie ohne Gefahr
an die Oeffentlichkeit gebracht werden konnten
und verſichert gleichzeitig, daß ſich dieſe An
gaben durchaus mit dem Verlcht des Referen
ten decken. Dieſer Bericht iſt vollſtändig
fertiggeſtellt und bedarf zu einer öffentlichen
Sitzung des Kaſſationshofs nur noch einer
redakltonellen Durchſicht. Nach Aufnahme der
öffentlichen Verhandlungen wird die Sache ſo
gefördert werden, daß ihre Erledigung ſpäte
ſtens am 4. Junt erfolgt. Der Juni iſt
ein Sonntag, aber der Kaſſationshof würde
an dieſem Tage trotzdem eine Sitzung ab
halten, wenn er am Sonnabend zuvor nicht
zum Schluß gelangen ſollte.

daß eine Lahmlegüng Englands an anderer,
vielleicht wichitgerer Stelle leicht hätte ein
treken können. Denn trotz des ChinaVer
trages mit Rußland bleibt in Aſien doch
manches dunkel und ſchleierhaft, und nachdem
durch dieſen Vertrag eine zwar nicht nament
liche, wohl aber thatſächliche Aufteilung von
Ehina begonnen hat, können die verſchiedenen
Intereſſen weit eher, als bisher zuſammen
ſtoßen. Zudem blickt man auch in Paris
recht ſcheel zu dem britiſchen Vorgehen.

Arnerilker.
Die Amerikaner ſetzen ihren Feldzug auf

den PhilippinenInſeln fort, indem ſie zugleich,
wie nun auch ans Waſhington ungeniert zu

burgiſchen Monarchie iſt endlos, und wenn ſ
auch heute harte Ausſchreitungen fehlen, die

Die gewaltigen Weit

t

Ein
und was ſich während dieſes Selbſtmordes
vollzog, iſt um ſo ungewöhnlicher, daß ſelbſt.

geſtanden wird, mit vollen Händen Geld unker
den Aufſtändiſchen verteilen. Dieſe letzten
Kämpfe werden wohl etwas wie eine zweite
Auflage der Schlacht bei Telel-Kebir (in
Aegypten) ſein. Damals hatten die Engländer
Arabi Paſcha und die ſonſtigen Führer der
ägyptiſchen Truppen beſtochen und ſo ſiegten
ie denn in dieſer Schlacht mehr mit der

BanknotenBrieftaſche, als durch ihre milt
täriſche Tüchtigkeit. So machen es auch die
Amerikaner

Jm Reichstage, deſſen Mitglieder am Mittwoch in
beſchlußfähiger Anzahl verſammelt waren und auf
deſſen TagesOrdnung die zweite Leſung der Novelle
zum Jnväaliditätsgeſehe ſtand, ergriff zunächſt Abg.
Singer (Sozdem.) zur Geſchäftsordnung das Wort,
indem er beantragte, den Gegenſtand von der Tages
Ordnung abzuſehen. Der Kommiſſionsbericht ſei
ſoeben erſt in die Hände der Abgeordneten gelangt,
und die Herren, welche eine ſchlaſtoſe Nacht geopfert
hätten, um heute hier zu erſcheinen, hätten ihn gewiß
noch nicht geleſen. Es ſei auch fraglich, ob die Be
ſchlußfähigkeit des Hauſes bis in die nächſte Woche
hinein andauern werde. Seine Partei werde jeden
falls die Beratung vor einem beſchlußunfähigen Hauſe
nicht zulaſſen. Präſident Graf Balleſtrem erklärt,
ſeine Aufgabe ſei es, die Geſchäfte des Hauſes nach
Kräften zu fördern. Dem Willen der Verbändeten

ihnen Fühlung, würde ſich aber gegen alle unberechtigte
Zumutüngen zu wahren wiſſen. Gegen den Antrag
Singer nehmen ſchließlich die Vertreter aller Parteien,
bis auf die Sozialdemokraten und der freiſinnigen
Volkspartei Stellung. Der Antrag wird dann auch
gegen die Stimmen dieſer beiden Parteien abgelehnt.

Der Referent, Abg. Hoffmann (nl.) nimmt darauf
das Wort zur Herichterſtattung, zunächſt über S 1.
Während des Referats leerte ſich das Haus bedenklich.
Die Beratung beſchränkte ſich lediglich auf die Erörte
rung ſozialdemokratiſcher Abänderungsanträge, die ſchon
in der Kommiſſton abgelehnt worden waren. Ein
Antrag Als t (Sozdem.), auch das Hausgewerbe
in das Geſetz einzubeziehen, wurde mit 180 gegen 39
Stimmen abgelehnt. Beſonders erregt wurde die
Debatte bei der Beratung der ſozialdemokratiſchen
Abänderungsanträge zu den die Verſicherungspflicht
aus ländiſcher Arbeiter regelnden Beſtimmungen Die
Debatte hierüber wurde jedoch noch nicht zu Ende
geführt, ſondern am Freitag fortgeſetzt.

Aus aller Welt.
Die Gattin des Finanziers und viel

ſchen Millionärs Firſchanow in Moskau hat

ſchüſſe auf ihren Mann abgegeben. Zwei
Hugeln wurden aus der Bruſt herausgezogen,
die dritte ſitzt noch in der Hüfte. Der Zu
ſtand Firſchanows iſt hoffnungslos. Die Thä

terin hat ſich geflüchtet.
Fort et ſich ege durch e

tuinſande erſchütternde Tragödie abgeſpielt
junger, reicher Arzt beging Selbſtmord,

At

die wilde Phantaſie eines excentriſchen Ro
manciers dergleichen nicht träumen würde.
Der Kinderarzt Laforeſt war mit einer ge
feierten Schönheit, der Tochter eines meh
fachen Millionärs, verheirgtet und Vater von
drei Kindern. Laforeſt ſollte nun wegen
ſchweren Sittlichkeitsdeliktes verhaftet werden;
im günſtigſten Falle war die Einlieferung in
eine Jrrenanſtalt ſein Los. Frau Laforeſt
billigte nun nicht bloß den Entſchluß ihres
Gatten, ſich in ſeinem Arbeitszimmer durch
Gaseinatmung zu köten, ſie hielt auch ihr
Verſprechen, während der Kataſtrophe in dem
Nebenzimmer verweilend, ſeine Ausrufe der
lekten Augenblicke ſorglich anzumerken, evtl.

Regierungen gebe er nicht zu ſehr nach, er nehme mit

in einem Anfall von Eiferſucht drei Revolver

ſeine Fragen zu beantworken. Punktlich führte

ganzen Hergang bis zu dem entſetzlichen Mo
niente, da Laforeſt die letzten vernehmlichen
Worte ſprach: „Jch leide furchtbar, ich ſühne!“

Ein phileſozhiſrher Selbſtmörder hat
ſich in einem Wiener Kaffeehauſe erſchoſſen.
Der junge, in der Mitte der 20er Jahre
ſtehende Mann ſchrieb vor ſeiner That einen
vier Seiten langen Brief, in welchem er von
der Welt Abſchied nimmt. In dem ftyliſtiſch
vollkommen korrekten Schreiben ſpricht der
Selbſtmordkandidat ſeine Anſichten über Leib
nitz Carteſius und Spinoza aus und erklärt
ſerne Exiſtenz als verfehlt; hierdurch ſei er

Den Abend. habe er im Raimund Theater
verbracht und ſich bei Pferhofer s atte

wochen köſtlich amüſiert. Die Stimmung,
die er aus dem Theater mitgenommen, habe
ihn durch den Gegenſatz zu ſeiner Lage an
deu Selbſtmord denken laſſen. Jm Kaffee

„Schwanengeſang“ betitelte, und das in
glatten, ſchönen Verſen Gedanken
und Leben enthält.

Lebemdig begraben. In Piſek in Böh
men hat die Dienſtmagd. Kaſchperak aus
Tſcheſchtiitz ihr neugeborenes Kind auf den
Ortsfriedhöf gebracht, ihm hier einen Fuß-

wohl es noch lehte, eingeſcharrt.

Cayaleria rustieana. In nicht alltäg
licher Weiſe hat ein Landwirt in Bekes in

men. Man berichtet darüber Der Landwirt

Frau mit ſeinen Liebesanträgen. Da über
raſchte ihn der Gatte bei ſeiner Frau. Er
ließ ihn durch ſeine Knechte an Händen und
Füßen binden und vor der Thoreinfahrt
niederlegen, wohin bald das ganze Dorf zu
ſammenſtrömte, um den Gefeſſelten zu ver
ſpotter. Der Gatte, der in ſo ovrigineller
Weiſe Rache nahm, rief ſogar die Frau und
die Schwiegermutter des an den Pranger

Anblick erbauten.
Ein Eiganriſt wider Willen. Aus

Jaſſy ſchreibt man? Folgende ebenſo myſteri
ös als drollig klingende Geſchichte geht hier

Die Frau des hieſigen, in beſcheidenen Ver-

im Laufe e vorigen Winters ſch
m raſcher und ſicherer zu gene i
ſie nach Bukareſt transportiert und in ei
Spital untergebtaht. Der Gatte, der Jaſſy
nicht verlaſſen konnte, erſuchte einen dortigen
Freund, die Patientin von Zeit zu Zeit zu

Laufenden zu erhalten. B. ermangelte nicht,
die der Frau verſprochene monatliche Unter
ſtützng regelmäßig einzuſenden, obwohl das
Shepaär vor der Abreiſe aus verſchiedenen

men war, das eheliche Band zu löſen. Sei
nem Verſprech n gemäß ſchrieb der bukareſter

Freund an B. oft Briefe, bis letzterer endlich
ein Telegramm erhielt, das ihm den Tod

ſendung der Begrabniskoſten ſorderte.

t Muſiker, der in ſeinenetwas leichtglänbig
Freund volles Beartrauen ſetzte, erachtete es

e

Die Liebe gehr zu Gort ungeſagt hinein
Verſtand und hoher Witz muß lang im Vorhof ſein.

Kda.
1) Roman von (Nachdruck verboten.)

Der Mann iſt ſterblich in dich verliebt,
wird aber in ſeinem Bürger und Geldprotzen
Hochmut niemals ſich einbilden, daß du zu

Leute wollen durch Liebenswürdigkeit gewon
nen ſein. Es liegt nur an dir, durch ein
wenig freundliches Entgegenkommen Herrn
Weichert zu einem Heiratsantrag zu veranlaſſen

Ein wenig Klugheit, mein Schweſterchen, kann
die arme Baroneſſe mit einem Schlage in eine
der angeſehenſten und reichſten Damen der
Berliner Bourgeoiſie verwandeln.“

Ehe Ada Zeit zu einer Erwiderung fand,
meldete der Diener den Prinzen Hartenſtein.

Ein Seufzer der Erleichterung hob die

Geſicht und kaum war noch eine Spur ſoeben
vergoſſener Thränen auf demſelben wahrzu
nehmen. Sie bat ihren Bruder, ſie mit dem
Prinzen allein zu laſſen, denn ſie gab ſeinem
Beſuche die Bedeutung, welche ſie erhoffte
und die ihr ganzes Leben nun anders ge
ſtalten ſollte.

Fred hatte fich ſoeben entfernt, als der
Prinz eintrat.

Ada klopte das Herz, als wolle es zer
ſpringen, es bemächtigte ſich ihrer ein eigen

der nächſte Moment bringen Wie würde
dieſe Unterredung enden

„Sehr liebenswürdig, gnädiges Fräulein
Gut, daß Papa und Bruder nicht anweſend,
wünſche allein mit Jhnen zu ſprechen.

Ada lächelte. Die kurze Redeweiſe des
Prinzen war ihr bekannt. Sie wußte auch,
daß er ſehr fließend und feurig zu ſprechen
vermochte, wenn Leidenſchaft ihn begeiſterte.

Sie nötigte ihn, Platz zu nehmen und
ließ ſich ſelvſt nachläſſig in einen Fauteuil
nieder. Dabei ſuchte ſie ſich doch eine möglichſt
kokette Stellung zu geben und fragte den
Prinzen mit bezaubernder Naivetät nach dem
Grunde dieſes ſo unverhofften Beſuches.

„Hatte Sehnſucht, Sie wiederzuſehen Hab
Heimlichkeit ſatt, will offenes Wort mit Jhnen
ſprechen.

Ada errötete vor Freude. Jetzt, ja jetzt
war der Moment gekommen, den ſie längſt ſo
heißer ſehnt worin alle ihre ehrgeizigen Pläne
gipfelten, es ſollte nun mit einem Schlage ihr
zu teil werden. Eine Krone! Das war's,
wonach ſie geſtrebt! Hatte ſie dieſem ehr
geizigen Streben doch Opfer gebracht, die nur
durch die Ausſicht auf eine reiche und glück
liche Zukunft vergolten werden konnten. Sie
zitterte, daß dieſer Moment ungenützt vorüber
gehen, vielleicht durch den unverhofften Eintritt
ihres Vaters unterbrochen werden und die
Gelegenheit, ihn noch einmal herbeizuführen,
nicht wiederkehren könnte. Mngſtlich horchte
ſie auf das geringſte Geräuſch.

Dieſe Angſt war unnötig; der alte Baron
tümliches Gefühl von Bangigkeit. Was würde wurde an ſeinem Schreibtiſch geſeſſelt. Er

hatte Rechnungen durchzuſehen, die dort ſtoß
weiſe aufgehäuft lagen und die zu bezahlen
immer unmöglicher wurde.

Der Prinz ergriff Adas Hand und führte
ſie einigemal innig an ſeine Lippen.

„Reizende kleine Hand das! Wird Zügel
nicht ſtreng führen, zu winzig dazul

Und wieder und wieder küßte er Adas

Hand„Durchlaucht!“ ſagte die Baroneſſe mit
vor Aufregung bebender Stimme. Ich warte
auf das offene und ernſte Wort!“

Der Prinz legte den Arm vertraulich um
ihre Taille.

„Ach was, Durchlaucht! Laſſen wir Zere
moniell, Ada. Wiſſen, daß ich Sie liebe, haben u

blaß wie der Tod und ſtarrte ihn mit großenmich Sonderling ja wohl auch ein wenig gern,

wie
Art des Prinzen war ihr peinlich, ein ernſtes
und würdiges Benehmen hätte ihr mehr zuge
ſagt. Sie rückte jetzt ein wenig beiſeite und
entzog ſich ſo ſeinen Liebkoſungen. Der Prinz
rückte mit ſeinem Fauteuil ihr nach und ver
ſuchte wieder den Arm um ſie zu legen.

„Worum ſo ſpröde, Ada Laſſen Sie doch
dieſe Ziererei, ich mag ſie nicht ſeiden. Sie
ſind ſo hübſch, daß Sie keiner Koketterie bedür
fen, um einen Mann zu feſſeln“

Jetzt erhob ſich die Baroneſſe und ſagte
ſtolz. „Jch glaube, Durchlaucht haben den
Zweck Jhres Kommens vergeſſen, denn von
der in Ansſicht geſtellten ernſten Unterhaltung
ſcheint Jhr Benehmen doch ſehr abzuſchweifen.“

Ada wurde verlegen, dieſe ungezwungene

„Keineswegs, Adg, wir werden gleich da

rauf Zzuruckkommen, nür haben Sie die Güte,
wieder Platz zu nehmen, denn wenn Sie ſte
hen bleiben, nehme ich an, daß Sie unſere
Unterhaltung als beendet betrachten.“

Ada nahm wieder Platz und ſaß nun in
geſpannter Mieneaufrechter Haltung und mit

neben dem Prinzen n
„Alſo ohne alle Umſchweife, lieben Sie

mich Wöllen Sie mich haben Sind Sie
zufrieden, wenn ich Jhnen jährlich zehntauſend
Thaler gebe, Equipage und Reitpferd halte
Wohnung können Sie wählen, wo Sie wollen,
nur aus dieſem Hauſe müſſen Sie ausziehen,
habe hübſche Villa in Vorſchlag, Wannſee,
dicht am Waſſer, famoſe Ausſicht

Ada ſchien ihn nicht zu verſtehen, fie war

Augen ſprachlos an.
„Gefällt Jhnen dieſer Plan oder wollen

Sie weiter entfernt von Berlin ein hübſches,
komfortables Neſtchen gebaut haben

„Halten Sie ein, meiDie Lippen der Baroneſſe äitterten, ſie
wollte ſich erheben, ſank jedoch, unfähig dazu,
wieder in den Fauteuil zurück.

„Mein Gott, was iſt Jhnen Sind Sie
frans““„Nein, mein Herr, nur tötlich erſchrocken,
ich werde mich aber ſogleich erholt haben, um
Jhnen antworten zu können.“ Und ſich nun
ſtolz aufrichtend und den Prinzen mit ver
ächlicher Miene meſſend, ſagte ſie, jedes Wor
ſcharf betonend Prinz Erwin von Harten
ſtein, Sie ſind ein Ehrloſer

Wie von einer Feder jn die Höhe ge

die junge Frau alles aus. Sie erzählte den

auch zum Selbſtmord veranlaßt worden.

hauſe ſchrieb er auch ein Gedicht, das er

über Welt

tritt auf den Kopf verſetzt und es dann, ob

Ungarn an ſeinem Nebenbuhler Rache genom

Koncsor verfolgt ſeit kurzem eine verheiratete

Geſtellten herbei, damit auch ſie ſich an dem

ſeit einigen Tagen von Mund zu Mund.

hältniſſen lebenden Muſikers N. B. erkrankte

beſuchen und ihn über deren Zuſtand auf dem

Gründen auf gütlichem Wege übereingekom

ſeiner Frau anzeigte und zugleich die Ein
Der



für überfſſtſſig, ſich vom Geſchehenen zu über
zZeugen, und ſendete die verlangte Summe

für das Begräbnis. Zwei Monate waren
für ihn Hinreichend, ſich über den Verluſt
vollſtändig zu tröſten, und vor etwa 3 Wochen
führte er eine neue Frau heim, mit der er
eben ſehr glücklich die Flitterwochen genoß.

Wie groß war nun ſein Schrecken, als er
jüngſt eines ſchönen Morgens die Augen

öffnete und an der Schwelle ſeines Schlaf
zimmers ſeine erſte Gattin ſah. Anfangs
glaubte B., es ſei Hallucination, allein als
die Frau zu reden begann, begriff der arme Se
B. die volle Tragweite der traurigen Wirk

lichkeit. Es war thatſächlich ſeine erſte Frau,
die zum ehelichen Herd zurückkehrte. Aus

welchem Grunde B.'s Freund den Tod der
Frau gemeldet hat, wird jetzt die Unterſu

chung ergeben.
Von einem der neuen öſterreichiſchen

Probeſehnellfeuergeſchütze iſt das Verſchlußſtück
während des Bahntransports geſtohlen worden.
Es wird aber verſichert, der Diebſtahl ſei
ohne Bedeutung, da es ſich nicht um das
wichtigſte, geheimgehaltene Stück der Ge
ſchützkonſtruktion handele.

Am Wolgagebiet herrſcht eine ſchwere
TyphusGEpidemie. Die ärztlichen Hilfskräfte
genügen nicht mehr.

Eingeſtürzt iſt in dem ſpaniſchen Dorfe
Burga de Osma der Chor der Kirche während

eines ſtarkbeſuchten Gottesdienſtes. Dreizehn

Wien. Sigmund Sch. war ein armer Studioſus
und brachte ſich kümmerlich durch Stundengeben fort.
Da lernte er die hübſche 15jährige Elſa kennen und
lieben, deren Vater, Herr E., dem Studenten keinen
Hehl daraus machte, daß ſeine Tochter keine Mitgiſt
habe jedoch verſprach er ihm als ſeinem zukünftigen
Schwiegerſohne, ihn in den Studien durch Geldmittel
kräftigſt zu fördern. Es wurde die Verlobung ge
feiert und der Schwiegerpapa in spé zahlte die
Kollegiengelder, Rigoroſentaxen uſw., bis endlich im
Vorjahre der Bräutigam zum Doktor promoviert
wurde. Bald darauf löſte aber der junge Doktor

das Verlöbnis mit der Begründung, daß ihm der
Vater ſeiner Braut die verſprochenen Mittel zur
Etablirung als Arzt nicht bieten könne. Der präſum
tide Schwiegervater klagte nun gegen den Doktor vor
dem Zivillandesgerichte auf Schadenerſatz und ſtellte
folgende Anſprüche für Koſt, Vesper, Nachtmahl und

Mittagsmahl an Sonn und Feiertagen durch dreiJahre, ſowie kleine Baardarlehn 4066 fl. für Kollegien

Rigoroſen und Promotionsgebühren

tung derſorgungsmöglichkeit
ſie älter geworden

Die geleiſteten 740 fl.
waren bereits vor der Verhandlung im Depoſitenamt

erlegt und der Verklagte brachte noch das Verlobungs
geſchenk, eine ſilberne Uhr im Werte von 8fl., einen
Ring im Werte von 20 fl. und einen Ebenholzſtock
zur Verhandlung mit. Die Abendeſſen, für die ein
Betrag von 1926 fl. aufgerechnet wurde, beſtanden
aus Butterbroten mit Käſe und etwas Bier. Daraus
allein erweiſe ſich das Uebermaß der Anſprüche

LVollends unhaltbar ſei das Begehren auf Schaden
erſatz für Entwertung der Braut. Der Kläger erklärte
ſich für betrogen, weil er annehmen müſſe, daß der

Doror Uberhaupk cht ernſtlich Vegvſtcrigre, ferne
Tochter zu heiraten der Bräutigam verſicherte dagegen,
daß er nur ſchweren Herzens von dem Verhalknis
zurückgetreten ſei. Der Gerichtshof verurteilte Dr.
Siegmund Sch. zur Zahlung von 1500 fl. an Herrn
GE., da dieſem kein Verſchulden an dem Rücktritte
beigemeſſen werden könne und der Bräutigam daher
für den Erſatz des für ihn gemachten Aufwandes
verpflichtet ſei. Die Klage wegen 6000 fl. Grſatz für
verminderte Heiratsfähigkeit wurde abgewieſen, da
einen ſolchen Anſpruch nur die Tochter, nicht aber

Außerdem wurde der Ver

h

Dermiſagtes.
Herr v. Podbielski iſt entgegenkommen

der, als man für gewöhnlich annimmt. Nach
einer neuerdings ergangenen Entſcheidung des
Reichspoſtamts kann die abgekürzte Schreib
weiſe von Wörtern, wie Grünthalerſtr., Ge
richtsvollz., Stellmachermſtr., die auch außer
halb des Telegrammverkehrs gebräuchlich und
allgemein verſtändlich iſt, in Telegrammen
als ſprach Lidrige Wortänderung nicht ange
ſehen werden. Derartige Abkürzungen ſind
daher als zuläſſig zu erachten, auch wenn ſie
zum Zweck einer Gebührenerſparnis angewen
det werden. Die Wörter „Theater“ und

„Draht“ ohne „h zu ſchreiben, ſeit zwar
rthographiſch unrichtig, über die Auslaſſung

des h ſoll jedoch ſelbſt die Zuſammenſetzun
gen B. Operettentheater, Drahtbeſtätigung),
wo ſie eine Herabminderung der Gebühr zur
Folge hat, hinweggeſehen werden.

Auf Anordnung der Kaiſerin Alexan
dra begeben ſich Mitglieder des Kuratoren
komitees der Arbeitshäuſer in die von der
Mißernte heimgeſuchten Gouvernements Ruß
lands, um eine Enquete uber den Umfang des
Notſtandes anzuſtellen und ſchleunigſt Mittel
zur Linderung der Not zu ergreifen. Die
Kaiſerin Alexandra hat zum Beſten der Not
leidenden aus eigenen Mitteln fünfzigtauſend
Rubel geſpendet.

Gin Konkurrent des Acetylens. Kaum
hat ſich das Acetylen unter den Beleuchtungs
körpern einen feſten Platz errungen und eine
neue Induſtrie ins Leben gerufen, da ſchafft
ihm die Wiſſenſchafft ſchon einen gefährlichen

liches Gas, vas von ſeinen Erfindern Ethylen
getauft worden iſt. Bei der Herſtellung des
Rohſtoffes dazu ſpielt ebenfalls die Elektrizität
eine wichtige Rolle; überhaupt ähnelt ſeine
Entſtehungsweiſe ſehr der des Acetylens. Auch
hier liefert Hochofenſchlacke den erſten Rohſtoff.
Die zur Herſtellung des Ethylens benutzte
Schlacke beſteht aus Kalcium, Aluminium,
Silicium und Kohlenſtoff. Sie wird zerkleinert
und dann mit gepulvertem Koks innig ge
miſcht. Leitet man durch dieſes Gemiſch
einen ſtarken elektriſchen Strom, dann bildet
ſich Karbolit, das mit Waſſer das Ethylen
giebt, wie das Kalciumkarbid das Acetylen.
Durch die neue Entdeckung hat ein bisher
ganz wertloſer Abfall der Hütteninduſtrie
plötzlich wirtſchaftliche Bedeutung erlangt, und
das umſomehr, als durch dieſe Ausbeutung der
Schlacke die Herſtellung des Eiſens ſich billiger
geſtaltet. Ueberdies ſoll auch das aus dem
Karbolit entwickelte Ethylen billiger ſein als
das aus Kalciumkarbid gewonnene Acetylen.
Die erſte Karbolitfabrik wird bei einer Hoch
ofenanlage in Hammond im Staate Indiang,
errichtet werden.

Allerlet Maitpoeſte. Johann Heinrich
Voß behauptet in ſeinem „Mailied“:

„Sieh! mit Huld und Glanzgefieder
Steigt der liebe Mai hernieder;
Hier im Thal und dort auf Höhen
Leiſe laue Lüfte wehen

Huld? Glanzgefieder? Laue Lüfte ſo
konnten wir mit Recht zweifelnd fragen.
Herr Voß hätte beſſer gethan, der Wahrheit
entſprechend zu dichten

Wehe! Froſt erſtarrt die Glieder,
Steigt der böſe Mai hiernieder;
Hier im Thal und dort auf Höhen
Etſig rauhe Lüfte wehen.“

Am ärgſten hat Heinrich Heine die Wahr
heit entſtellt. Sein Lied vom „wüunderſchönen
Monat Mai“ hat der Frankfurter Humoriſt
Friedrich Stolze bereits vor Jahren wie folgt
korrigiert:

„Jm wunderſchönen Monat Mai,
Da alle Knoſpen ſprangen,
Da Se ich meinen Ofen neu
Zu heißen angefangen.

Jm e Monat Mai,Da hell die Vöglein ſangen,
Da bin ich in der Röcke zwei
Und eine Pelz gegangen.“

Der Dichter Johann Peter Uz erweiſt
ſich als ein dreiſter „Uz Dichter“, indem er
behauptet

„Mai und Wonne ſchwebt überall,
Wärmer ſchon trifft uns der Sonnenſtrahl!“

Gine h e r m Thatſachenenthält auch das alte Volkskted
Wenns Mailafterl weh t
eht im Wald draus der Schnee,

Da heben die blauen Veigerl
u Köpferl in d' Höh'.

ie Vögerl, die g'ſchlafen haben
Ueber d Winterszeit,
Die wer'n wieder munter
Und ſingen voll Freud'!“

Die Freunde der Wahrheit durften
heuer ſingen

Wenns Mailüfterl weht,
Giebt's wiederum Schnee,
Die Blümerln erfrieren d'raus
Jm Wald auf der Höh.
Und d' Vögerl, die nan hab'n
So ſchön im April (?2),
Krieg'n Froſtbeulen im Kröpferl
Und wer'n mäuſerſtill!

Gitre eigentümltche Reklame hat

F.
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dafür

ein
Schnapsverfertiger aus Liverpool für ſein
Getränk zu machen geſucht. Er erſuchte nämlich

Konkurrenten. Es handelt ſich um ein ähn einen Geſchäftsfreund in Braſilien um Zu

ſſendung von 200 Papagelen. Nachdem des
geflügelte Heer angekommen war, begann er
ihnen mit großer Beharrlichkeit tagtäglich vor
zuſagen: „Trinkt Albemarles Whisky Nach
dem der Unterricht beendet war, ließ er 400
Vogelbauer anfertigen und jedes Wirtshaus
von Liverpool erhielt als Geſchenk von dem
Herrn einen der gelehrten Vögel. Man ſtelle
ſich vor, was nun geſchah!
Käfige aufgehängt, ſo begannen die 400
geien den eingelernten Satz zu ſchreien Und
machten ſo für den Schnapsonkel die wirk

Kaum waren die
Vapa

amſte, freilich auch unerträglichſte Reklame.
Herr Albemarle ſoll bereits wegen öffentlicher
Ruheſtörung angezeigt ſein.

Ja, wenn! Die Temperenzler ſind
chreckliche Leute, nichts macht ihnen ein grö

ßeres Vergnügen, als den armen Londonern
beſtändig vorzurechnen, wie ſich ihr Durſt in
Mark und Pfennige umgeſetzt, ausnimmt.
Da iſt eben wieder ein neues Temperenz
organ erſchienen, „The London Alliance Re
view,“ und gleich in deſſen erſten Nummer
wird das fascinirende Thema genau erörtert.
Es wird da den Londonern vorgerechnet, daß
ſie jährlich 400 Millionen Mark durch die
Gurgel jagen oder pro „Seele“
i

Summe, ſo wird hinzugefügt, iſt beinahe

fenden Finanzjahre für alle ihre Ausgaben
ausgeſetzt hat.
Schulzwecke waren 50 Millionen und die für
die Armenpflege 60 Millionen, jene alſo ein
Achtel und dieſe ein Sechſtel ſeiner drink bill
Londons geſamte Schuldenlaſt beläuft ſich auf
760 Millionen Mark; ſie wäre in zwei Jah
ren getilgt, wenn London die Summe darauf
verwenden würde, die es heute für ſein

es ſind
hrer 4,5 Millionen 89 Mark. Dieſe
echsmal ſo groß, als was die Stadt im lau

Die londoner Ausgaben für

„drinks“ ausgiebt. Ja, wenn!
Ein Rieſenkäſe, hervorgegangen aus

der Allgäuer KäſeJnduſtrie, wird bei der dies
jährigen Ausſtellung in Frankfurt a. M. ver

treten ſein.
und aus mehreren 1000 Litern Milch unter
Ueberwindung großer techniſcher Schwierig
keiten in der Molkerei Schönau bei Oberſt

Er iſt gegen 600 Pfund ſchwer

Mein Walsd.in Wald, mein dunkelgrüner Wald,

e An deines Troſtes Allgewalt,
An deine milde, ſtille Pracht.
Ob ich auf weichen Pfaden ging

Jm ſchattigen Orangenhain;
SDb Palmenaſtwerk mich umſfing,

Mein grüner Wald, ich dachte dein!
Dein, wenn in lauer Abendluft

Der Nachtigallen Lied erklang,
Wenn ſonnenwarmer Blütenduft
Berauſchend mir entgegendrang.
Und wenn dem Meere ich gelauſcht,

Das ſchäumend gegen Felſen prallt,
Dann dachte ich So wogt und rauſcht
Mein Wald, mein dunkelgrüner Wald

Aus Gewohnheit. A.: „Habe ich recht gehört,
Herr Schreier, Sie wollen wieder heiraten Nuk-
tionator: „Ja, zum dritten und letzten Male!“

Großartig. DamenKleiderhandlungsKommis:
„Dieſen Stoff, meine Gnädigſte, führen wir in blau,
dieſen mehr in bleu!“

Druckfehler. Dem Feuerwehrmann drohte die
Gefahr, des dicken Bauches wegen zu erſticken.

eſchnellt, erhob ſich der Prinz, ſein ganzes
Weſen war mit einem Schlage verändert.

Die Sorgloſigkeit des Benehmens und Spre
chens war einer ſtraffen Haltung und einer

vorzüglichen Ausdrucksweiſe gewichen.
„Aba, nur daß Sie ein Weib ſind, ſchützt

Sie vor der Züchtigung, die dieſer Schimpf
verdiente!“

„Sie wagen von einem Schimpf zu ſpre
chen, den ich Jhnen angethan, Prinz Harten
ſtein! Welche Züchtigung verdienten Sie, für
den mir ſoeben zugefügten Was gab Jhnen
ein Recht, mir gegenüber eine Sprache zu
führen, wie ſie gegenüber einer Dirne wohl
angebracht ſein mag?“

„Ada, du forderſt mich heraus, dich an
deine Zärtlichkeit, an deine ſelbſt zu Papier
gebrachten Verſicherungen ewiger Liebe und
Treue zu erinnern. Jch kann unmöglich an
nehmen, daß Du ſo ſpießbürgerlich gedacht
und einen Heiratsantrag erwartet haſt.. Du
weißt ſehr wohl, welche Hinderniſſe einer
Heirat zwiſchen uns Beiden entgegenſtehen,
ganz abgeſehen davon, daß ich mich niemals
durch Bande der Ehe feſſeln laſſen mag.
Aber kann man nicht auch trotzdem glücklich
ſein? Du biſt ſchön, ſchöner als alle Frauen,
die ich bisher geſehen, es gelang Dir, mir
eine Leidenſchaft einzuflößen, die im Stande
wäre, mich zu den thörichſten Handlungen zu
verleiten, dieſe ausgeſchloſſen, mich zu verhei
raten. Nimm meinen Vorſchlag von der
praktiſchen Seite; Jhr ſeid arm, dein Bruder
wird trotz ſeines Titels niemals Karriere ma

ſprochen, jetzt ſchlang er beide Arme um ſie

ren deine Mitteloſigkeit dir verbietet. Deine
Schönheit, deine Allüren berechtigen dich, in
der großen Welt eine Rolle zu ſpielen, das
alles kannſt du an meiner Seite. Jch bin
reich, ſehr reich, meine Millionen geſtatten es
dir, auch die koſtſpieligſten Launen zu haben.
Du ſollſt in den Salons, auch wenn du keine
Krone trägſt, dennoch den Ton angeben. Du
ſollſt das Leben einer Prinzeſſin führen, nichts
ſoll dich daran erinnern, daß du es in Wirk
lichkeit nicht biſt. Ada, erhöre mich, ſei von
jetzt ab mein!“

Der Prinz hatte fließend und ſchnell ge

und verſuchte ſte zu küſſn.
Entſetzt trat Ada zurück und

beide Hände abwehrend entgegen.
Mein Herr, wagen Sie nicht, mich zu

berühren, ich würde mich für entehrt halten,
Sie glauben ein Recht an mich zu haben?
So löſen Sie dieſes Recht ein, ich werde
mich nicht weigern, obwohl in meinem Herzen
auch jeder en von Liebe von dieſem Mo
ment an erſtorben iſt. Daß es hier ür in
meinen Kreiſen nur einen möglichen Weg giebt,
werden Sie ebenſogut wiſſen, als ich es Jhnen
ſagen könnte. Sie werfen mir Koketterie vor,
Sie mögen Recht haben, ich mag darin ein
wenig zu weit gegangen ſein; ich aber handelte
im guten Glauben. Jhre Galanterien, Jyre
Zärtlichkeit, ihre feurige Bewerbung, konnteich es anders deuten, als daß dieſes Spiel

mit einer Heirat enden würde? Sie, mein

hielt ihm

haben mich durch Jhre offenen, mir oſtentativ
dargebrachte Huldigungen kompromittiert, und
Sie thaten dies alles in der Abſicht, mich ſo
tief zu erniedrigen, daß wenn ich ein Mann
wäre, ich Sie züchtigen würde wie einen Bu
ben. Die Reitpeitſche gehört Jhnen, mein Herr,
dafür, daß Sie vergaßen, mit wem Sie ſpra
chen. Jch bin die Baroneſſe von Wartenegg,
mein Herr!“

Der Prinz hatte Ada, während ſie ſprach,
mit bewundernden Blicken betrachtet.
Wie ſchön biſt du im Zorn, Ada! Das
iſt Leben, das iſt Temperament! Und auf dich
ſollte ich verzichten? Ada, du biſt für mich
jetzt doppelt begehrenswert, nun ich weiß, daß
du nicht das leichtſinnige, charakterloſe Mäd
chen biſt, für welches ich dich gehalten. Zur
Prinzeſſin kann ich dich nicht machen, aber
meiner Frau; ich biete dir die Linke, biſt du
nun zufrieden, willſt du vergeſſen, was ich
vorhin geſagt?“

„Prinz Hartenſtein,“ erwiderte Ada kalt
und ſtolz, „was Sie mir heute angethan, werde
ich nie vergeſſen. Habe ich geſehlt, ſo habe
ich es heute ſchwer gebüßt und Jhnen ſchulde
ich wohl nichts mehr. Jetzt aber, mein Herr,
hinaus

Mit einer gebieteriſchen Handbewegung
zeigte ſie nach der Thür und wandte den
Prinzen den Rücken

Prinz Hartenſtein war aber nicht der
Mann ſich von einem Mädchen zur Thür hin
ausweiſen zu laſſen. Er umſchlang Ada

u

chen, du haſt noble Paſſionen, die auszufüh
handelten von vornherein als ein Ehr

oſer, Sie drängten ſich in meine Nähe, Sie
plötzlich und preßte ſie ſtürmiſch an ſeine
Sruſt, ihren Mund mit Küſſen bedeckend,

zurück.

den Prinzen zu und ſagte mit kaltem

Vater Fred
Has wurd e gellend, im höchſten Zorn her

ausgeſtoßen und faſt in demſelben Moment
erſchienen die ſo ängſtlich Herbeigeruſenen an
der Thür. Der Prinz hatte Aba freigegeben

nd ſtand nun in peinlicher Verlegenheit da,
nicht wiſſend, wie er dieſe Scene dem alten
Baron erklären ſolle, der ſich fragend an ihn
wandte.

Indeſſen fand Ada Zeit, ihrem Bruder
haſtig zuzuflüſtern: „Er hat mich tötlich be
leidigt, du biſt ein guter Piſtolenſchütze, räcke
mich, indem du ihn töteſt.“

Jetzt wandte ſie ſich zu ihrem Vater.
„Papa, Prinz Hartenſtein hat mir ſoeben

den Antrag gemacht, ſeine Maitreſſe zu werden.
Der alte Baron trat entſetzt einen Schritt

Doch ehe er Worte fand, trat Fred auf

n HohnDurchlaucht ſind ſich jedenfalls klar darüber,
in welcher Weiſe derartige Beleidigungen in
unſerem Stande ausgeglichen werden

Der Prinz war ſehr blaß geworden.
„Gut. Sekundanten ſchicken
Damit empfahl er ſich.

2.

„Der Mann hat es zu etwas gebracht
ſagten die einen mit einem Anflug von Neid,
die anderen im Tone
wenn ſie an dem ſchönen in der Viktorien
ſtraße belegenen Hauſe des
Hugo Weichert vorbeiſch

ehrender Anerkennung,

Fabrikbeſitzers
ritten.
(Fortſetzung folgt.



Anzeigen
Eine Oberwohnnng

iſt zu vermiethen und am 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.

AVAVAVAVAVAVAVA
leichtEmpfehle äußerſt gut gearbeitete,

und gut laufende

ahrräder
MaasMarke Vrania

unker Garantie von Mk. 135 an.
Annaburg. Oscar Scheibe

VAVAVAVAVAVAVAV
Für Theetrinker!

Feinſten Percco-Melange und

6 Souchong Thee 6
à Pfund 2, 3, 4 und 6 Mk.

empfiehlt Max
die n v r ſein KenWer on

Komptoir Roulegurr anzuſchaffen,
Weſſen Schaufenſter während der Sonntags

ruhe in zweckmäßiger Weiſe verhängt oder
vor Sonnenbrand geſchützt werden ſoll,
em daran liegt, für ſein Geſchäft Re
klame zu machen, durch ein im Schaufenſter
angebrachtes Ronleauz mit eleganter

Wyirmaſchrift oder effektvoller Malerei,
De kaufe die anerkannt vortrefflichen

und dabei billigen

Holz-Konlraux
aus der erſten ſchleſ. Yolz-Rouleaur-

Fabrik von
M. Tsohaudler Jun,,
Friedland, Reg. Bez Breslau.

Vertreter für Annabhurg und Umgegend
Herr Otto mann in Annaburs.

e

cherPfd. Pfgtürkiſches Pflaumeumus,

à Pund 25 Pfg.

empfiehlt C. Geist,
Panille-Zuekerin Päckchen à 9 Pfg.

empfiehlt

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die in 32. Autl. erschienene Schrift

des Med.-Rath. Dr. Müller über das

geslörte er wen
un Se SperrFreiznsendung für 1 k. in Briefmark. e

Curt n ber, Braunschweig.

S Krone e e
e vorrätig in der

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

GSSKCCCGG]GCPl.(oYo, en
er

Eisbentel, Jrriggtoren, Spriten.

Jlluſtrirte Preisliſte zu Dienſten.
Apotheke Annaburg-

ſeine Wohnung oder ſein

Otto Riemann-

Wittenberg

Meter Mark 250 bis 20 Pfg.

(Bez. Halle.
W 1857.Feichte Seidenſt ſof

als Poulard, Pongé und Taffet.

für den
Sommer

e Fertige eWoll und Waſchkleider,
Hlonſen- und Blonſenhemden,

Morgenröcke.

Knaben-Waſehanzüge
in Blousen- u. Jackenfacçon,

Radöfahrer- Anzüge für Bnaben.

all u. SpitzenkKragen,
Staub und Lodenmüäntel

mit Volanut,
ſchwarze Promenadſemanteo/ Räder

Herren e n e,Lodenfoppen und Müntel,
grüne leichte Jagd ſoppen Mk. 15-1.10,

Radfahrer -Anzüge, -Strümpfr, Swerakers,

Luſtrefachets,

en in e en
10 Ellen Druck zum Kleid 1.80 Mark.
10 Ellen Druck prima zum Kleid 3.00 Mark.10 Ellen Cattun zum Kleid 2.50 Mark.

10 Ellen Eattun prima zum Kleid 3.00 Mark.20 Ellen Bettzeng 1.70 Mark. 10 Ellen Halbleinen 1.80 Mark.

D 10 Ellen Wulette 2.40 Mark. 10 Cuen Hemdenturh 1.80 Marß.
e 10 GEllen Handticher 25 Mark.

Große Frauen und Männer Barchendhemden von 1.60 2.25 M ark.

Hnerren-Sporthemclen von I. 75-—-5. 00 Mark.
E. FTiliſchdecken, waſchächt, von J.20 9.00 Mark.

Commodendecken, waſchächt, von 80 f.
Cattuntücher von 20 Pfg. an. nenStrümpfe in allen Größen und Farben.

Carl se a
Lager 8e atte und Beſatz-2lvtikeln

n allen zur Kleideranfertigung ordereen Jathat zu billigſten Preiſen.

i

esS Keue bshmiſche
Bettfedern und

in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

ulius ans
e Te Seeh d geehrten Kundſchaft zeige hiermit ergebenſt an,

großen n moderner

S Anzugſtoffe Sin Kommiſſion übernommen habe und dieſelben zu billigſten Preiſen offerire.

Gleichzeitig empfehle mich zur zur Anfertigung
eleganter Herren- und Knaben-Garderobe,

Fonrst- -Uniformen, Pellerinenmäntel usw
Eine reichhaltige Kollektion in den neueſten Muſtern liegt dem geehrten

Publikum zur gefl. Auswahl bereit. Hochachtungsvoll

Annaburg. Julius Bea, Schneidermſtr.

e Shsw Se e

daß ich einen

e
S

e

e eSee e 8
empfiehlt

Holz-, Mosaik- und Urne Sie und prerts
Barchente, Wachsnessel

für Tiſchler, in peneſten Muſtern,

S I ischläufer
nernmit Aufdruck

Gruss aus Annaburg“
u. ſ. w. empfiehlt

in Mappen a 10 Pfg. empfiehlt die
Max Butt.

R

Buchdruckerei Annghurg.

Empfehle mein reichhattiges

fertiger Herren-,und hinder-

Lager

Damen-

Schuhwagarenin allen t r bitte bei Bedarf um

gütigen Zuſpruch.

Annaburg. Freidank,
Schuhmachermeiſter.

Halte mich den geehrten Damen von
Annaburg und Umgegend zur

Anfertigung lrganter- 4
Damengarderobe

Hin und außer dem Hauſe beſtens empfohlen.

Martha Recdlich,
alademiſch gebildete Modiſtin,

Mühlenſtraße 55 b.

Reine Vanille-
Vruch-Chocolade,

à Pfund 1 Mk., bei mehr billiger,
Speiſe- und Koch Chokolade

in Tafeln, a 1,00, 120 120 125, 1,60

Sobastiam Mntlemehl m
i 206 Mart

nd uppeupulver
Otto Riemann-

Aunte's ff. hellgeröſteter

35 Kaffee W
à Pfund 80 Pfg.,

empfiehit C. Geist.
Schwerizer-, Limburger,ehren und Kuhhäſe

Julius Kählig-

Kartoffel

Dämpfer

allein?zu haben bei
Tf. franl,

M Annaburg.
Auf den t Blatte beigefügten

Proſpekt der Großen Aachener
GeldLotterie wird noch beſonders auf
merkſam gemacht.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß jn Annaburg,
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